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Amtlicher Theil.
"ll lt l^' '̂ " "b e. Apostolische Majestät haben den
l̂°ndt kaiserlich japanischen außerordentlichen

^G ^ und bevollmächtigten Minister am Aller-
^ t d ̂ ? ^ ° 3 " T a t a h i r a K o g o r o am 14. Fe-
^llbilll, ^ Audienz zu empfangen und dessen Ve-

il tlgs-Schreiben entgegenzunehmen geruht.

H l u ^ l. und k. Apostolische Majestät haben dem
^"hen'm ^ Dragonerregimente Albrecht Prinz von
^ l i z k' ^ Friedlich Prinzen von T h u r n u n d
^Ilii,,« Kämmererswürde taxfrei allergnädigst zu

^" geruht.

^ t iw ,s / ' und l. Apostolische Majestät haben mit
^ n ^ ? Entschließung vom 16. Februar d. I . dem
^^,'»20lrettor im Justizministerium Virgi l F o r -
, slub s / ^ ^ ^ ^ ^ ' " ^ Uebertnttes in den bleiben«

"°li 2 ^ "' Anerkennung seiner vieljährigen
l^ ^bar , ""gezeichneten Dienste taxfrei den Titel
H e l l « ^ " eincs Hofrathes allergnädlgst zu ver«

" " ^ . G l e i s p a c h m. p.

^thüHs/- und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 16. Februar d. I . dem

Muz H '^'rections-Adjuncten im Justizministerium
ône yy " h o t a das goldene Verdienstkceuz mit der

""Madigst zu verleihen geruht,
s». —

^iunctt^ustizminister hat den Hilfsämter-Directions-
^ t n t t H Justizministerium Rudolf K a i s e r zum

' ^ rec tor »ä pyr»0n»m ernannt.

^ ^i„<ft . V e r o r d n u n g
?i"Atien f. ' l""^ des Innern im Einvernehmen mit de«
^ " ^ l l t r i «no "s und Unterricht und des Handels vom
V^ ' t tuna ^ ' betreffend die gänzliche oder theilweise
l"»°. ' Bt,i " Prüfungstaxe an Vewerber um Van°,

' »vel^ ^ ' Zimmer 'und Brunnenmeifterberechti«
">° dor Ableguug der Prüfung von derselben

2k ^ «l- < zurücktreten.
b,. Fttemi, " ^ des § 13, Absatz 2, des Gesetzes vom
( > l u n 5 1893 ( R . G . B l . Nr. 193). betreffend
I ^ ^ n ^ " " " concessionierten Baugewerbe, wird im
^ (3i ^^ 'n i s te r ia l ve ro rdnung vom 11. April
5 > N M ^ l . Nr. 72), betreffend die Festsetzung der
ilch'ü'lnmer d e r b e r um Bau-, Maurer, Stein-

i > ! ^ vervt^ ^runnenmeisterberechtigungen, Nach.

§ 1.
Bewerbern um Bau-, Maurer«, Steinmetz«, Zimmer«

und Vrunnenmeisterberechiigungen wird, wenn sie wenig-
stens 8 Tage vor Beginn der Prüfung ihren Rücktritt
von der letzteren erklären, der volle, im Falle einer
späteren Rllcklrittserklärung aber dir halbe Betrag der
nach den Bestimmungen der Ministerialverordmmg vom
11. Apri l 1894 ( R . G . B l . Nr. 72) erlegten Prüfung«,
taxe zurückerstattet.

§ 2 .
! Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund-
machung in Wirksamkeit.

B a d e n i m. p. Gautsch m. p.
G lanz m. p.

! Kundmachung.
der l . k. Landesregierung für Krain vom 1. Februar 189U,
Z. 1764, betreffend die Abänderung der Zusammensetzung
der Prüfungs-Commissionen zur Vornahme der Priif«ngen

für Bewerber um Vaugewerbs-Concesfionen.

Vtit Bezug auf die h. ä. Kundmachung vom
20. August 1894, I 10.800 (L. G. B l . Nr. 26), mit
welcher die Zusammensetzung der oberwähnten Prüfungs»
Commissionen verlautbart wurde, wird hiemit bekannt
gemacht, dass der Architekt Gustav G e r l a c h wegen
Domicilwechsels und der Baumeister Wilhelm T r e o
infolge Resignation aus den gedachten Prüfunge-Com»
Missionen ausgeschieden sind und an deren Statt be-
stellt wurden:

Der Baumeister und autorisierte Bau-Ingenieur
Iaromir H a n u i in Lmbach als Prüfungs°Commissür
und der Landes-Ingenieur Anton K l i n a r in Laibach
als Ersatzmann.

Der l. l. Landespräsident:

V i c t o r F r e i h e r r v o n H e i n m. p.

! Nichtamtlicher Theil.
! Englisches Blaubuch.

Am 17. d. M . wurde ein weiteres Blaubuch über
die armenische Frage, enthaltend die Depeschen vom

^ 3. September 1895 bis 11. Februar 1896, veröffentlicht.
^ Am 9. October besorgte Graf Goluchowsli eine Kata-
strophe und sprach den Wunsch aus, mit England zu-
sammen zu handeln. Am 2. November hielt Graf Go«
luchowski eine weitere Instruction an die Botschafter
für unnüthig, da sie ihr Möglichstes thaten, die Pforte
vor den Folgen ihrer Unthätigkeit zu bewahren.

Am 4. November sprach Fürst Lobanow die
Meinung aus, dass hauptsächlich die Verantwortung
für die Lage der Dinge England treffe wegen der
Aufmunterung der Leiter des armenifchen Comitis. Am
1 l . November appellierte der Sultan dringend an die
Hilfe Englands, indem er die Armenier beschuldigte,
dass sie durch Intriguen und Empörung die Einführung
der Reformen verhindern, und den ungerechten Tadel
der englischen Presse beklagte. Einer Depesche vom
28. November zufolge regte W. PH. Courrie eine Bot-
schafter-Versammlung an, den Sultan zur Ernennung
eines verantwortlichen Ministeriums zu drängen. Die
meisten Botschafter pflichteten dieser Anregung bei, von
Nelidow bezeichnete dies als eine Einmischung in die
inneren Angelegenheiten der Tüikei. I n ein« Depesche
vom 29. November sprach sich Fürst Lobanow gegen
die Entscheidung der Mächte aus, welche der Türkei
Zeit lassen wollten, damit sich die Erregung legen könne,
und um die Beruhigungsbrstrebungen des Sultans ab-
zuwarten.

Einer Depesche vom 11. D cember zufolge regte
Botschafter Courrie in einer Botschafter-Versammlung
an, ob nicht die Botschafter Schritte thun sollten, damit
die Metzeleien in Kleinasien aufhören. Nelidow erklärte,
die Vorschläge müssten von den europäischen Cabinetten
ausgehen. Einer Depesche vom 20. December zufolge
bezeichnete es Graf Ooluchowsli als äußerst gefährlich,
den Vorschlägen näher zu treten, welche das europäische
Concert sprengen könnten, und sprach die Ansicht aus,
dem Sultan seinen eigenen Weg gehen zu lassen.
Momsen drückte die Ueberzeugung aus, Graf Golu-
chowsli halte es für rathsam, jeden Art der Gewalt
fernzuhalten. Einer Depesche vom 7. Jänner zufolge
wiederholte Graf Goluchowski, dass jede weitere Action
die ganze Orientfrage aufrollen könnte und den Funken
ins Pulverfass werfe, was eine größere Katastrophe
bedeuten würde, als es abzuwarten, ob der Sultan
seinem Versprechen, die Ordnung wieder herzustellen,
nachkomme. Einer Depesche vom 29. Jänner zufolge
stellte Salisbury fest, dass sich Russland weigere, irgend
einer Einmischung in die inneren Angelegenheiten zu-
zustimmen. Es begnüge sich damit, dem aufrichtigen guten
Willen des Sultans zu vertrauen, und ziehe es vor,
sich jedes über einen freundschaftlichen Rath hinaus-
gehenden Druckes auf den Sultan zu enthalten. Mar-
quis of Salisbury stehe mit dieser Ansicht nichl allein,
sondern sei überzeugt, dass die Unterbrechung der herr-
schenden Beziehungen der Mächte schwerwiegender als
es möglich sei, einen durch isoliertes Vorgehen errun«

Feuilleton.
^ Erziehung zur Wahrheit.

^ l l t e ? i n ^ ^ t e g o r i e , der ein Kind zuzutheilen
! > , ' «llso di, ^ bemessen werden. Die ersten

Kizieb nch e i .^ ' ^ l che durch ihre Unwahrheiten ent-
b̂en Zollen ^ H " ! oder anderen einen Schaden

^ ! e , ^ bis in? ̂  sch°n «cht verdorben, denn sie
'"" 5 ? schon S?/chnung gebracht. I n ihrem Un-

und ihr Gemüth ist einer
^ d ^ l e n w . ^ ^ laum mehr zugänglich. Ihnen
tts" habe. Ä ' n , d°ss sie in uns ihren Meister

' t ^ k t n F ^ e müsse« sehr bald finden, dass sie
l gktd^ahl lyre Zwecke nimmermehr erreichen
!n ^ k n e ^ ' n Vt.ttelu, und dass, im zweiten F.lle,
ĥe i i^ tdr^ .? 'ich unveränderlich gegm sie selbst

H^n Uni) zi t't hier eine empfindliche Strafe am
! ^ M s . "eh! l - be " a n diese da an, wo sie am
^ ' ^ , ' ^ l dies nun körperliche Züchtigung,
H <iz .. "Mhung eines Genusse« oder was
^ ^ z ' ^ ' 2 " ^ " ' " 'e leicht eine aufmerksame
H ^ b ^'ndrz 3' l " " ' was wahr und gelogen
^3 l»z°uf dry A ' sMungen . Prompt beweise man
5 ! > t t " !<>m, t A ' dass es uns mit Flunkereien

^ ^ z ^ I i s H ^ a n versuche es natürlich zuerst
A h ° n V ' Vrsserung, man zeige ihm, wie

^ " durch die Einsicht, ein lügnerisches

Kind zu besitzen, wie wir es gar nicht mehr lieben
können, ihm unser Vertrauen entziehen müssen, aber
wie gesagt, diese Mittel sind bei dieser Sorte kleiner
Sünder kaum von durchschlagendem Erfolge. Und wo
wir das merken, da sollten wir gar nicht lange säumen,
die mehr realistischen Mittel, wenn nöthig, bis her»
unter zu der plebejischen (wie von mancher Seite be-
hauptet wird: barbarischen) Tracht Prügel, anzuwenden.
Und man kündige dabei an: «Siehst du, so — und
noch schlimmer — wird es dir ergehen, so oft du dich
unterstehst, eine Lüge auszusprechen, das merke dir!»
Und man bleibe constqaent und führe sein Versprechen
aus. Ist dann alles vorüber, dann rufe man, am
Abmd vor dem Schlafengehen, solch ein Kind zu sich,
oder man gehe hin an sein Bett und zeige ihm alle
die Liebe, deren man fähig ist, und stelle ihm vor, wie
su herrlich es doch wäre, wenn man es so recht rück»
hciltslos lieh haben könnte — ob das nicht schöner sei,
als so strafen zu müssen? Und ob es in Zukunft nicht
sich bemühen wolle, diese Liebe, unsere Achtung und
unser Vertrauen sich zu erhalten. Es sei ja schrecklich,
wenn man ihm in Zukunft gar nicht glauben könne,
und wenn eö erwachsen fei, zögen alle guten Menschen
sich von ihm zurück, denn Lügen, wiederholtes und ge°
wohnheitsmäßiges Lügen sei das schlimmste Laster, das
es gebe u. s. w.

Bei Wiederholung erinnere man es an diesen
Abend, an das gegebene Versprechen, es <ganz gewiss
nicht wieder thun zu wollen», und wenn das nicht
nützt — nun dann in Gottes Namen dieselbe exempla»
rische Strafe, womöglich verschärft. Diesmal sagt man

ihm am Abend: «So, wie ich es neulich gethan, thue
ich es heute nicht, eS hat ja doch nichts genutzt. M i t
dir muss anders verfahren werden» u. f. w. Und
bettelt, bittet und jammert es nicht, dann behandle man
es strenge, ernst und kalt und lege sich lediglich auf
schärfstes Strafen, bis es anders wird.

Die übrigen Sorten kleiner Lügner werden meist
schon curiert durch die angegebene Methode — minus
der realistischen Bestrafung. Den Miniatur.Pharisäern,
die sich so gerne als etwas anders hinstellen möchten,
als sie sind, mache man klar, dass man lieber ein
Kind ohne die (von ihm erlogenen) Talente oder mit
den (von ihm verleugneten) Fehlern haben wolle, als
eines, das sich einer Lüge nicht schäme. Wenn es si.ht,
dass es sich des Lügens nicht lohnt, dass das Gute,
oder das Fehlen des Mangelhaften, welch beidem seine
Lügen gelten, von uns nicht so hoch angeschlagen
werden als die Wahrheitsliebe, dann wird es lein
Interesse mehr daran haben.

Was nun die Kleinen anbetrifft, die ihre Phan-
tasie durchgehen lassm, da kann ich selbst von einer
erfolgreichen Cnr berichten, und erlaube mir, in fol-
gendem den einzuschlagenden Weg zu zeichnen. E.nem
solchen Kinde merke man auf jedes Wort, jeden Be-
richt, jede erzählte Thatsache. Dann sage man ihm auf
den Kopf zu, «das ist wahr, das ist gelogen — und
wenn du mir wieder mit Ausschmückungen kommst, so
darfst du mir überhaupt nichts mehr erzählen.» I m
Wiederholungsfälle verbiete man ihm in Zukunft jede
Meldung und wende sich mit Fragen u. s. w. an das
Mädchen, an die Geschwister, indem man sagt: « U
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genen Erfolg zu erhalten. Schließlich theilt das Blau-
buch mit, dass die durch authentische Berichte fest-
gestellte Gesammtzahl der Getödteten bei den Metze-
leien in Kleinasien 25.000 beträgt, ohne Hinzurechnung
der M^ le ien , worüber Einzelheiten fehlen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 19. Februar.

DaS A b g e o r d n e t e n h a u s hat in seinen
Plenarsitzungen eine zweitägige Pause eintreten lassen.
Es versammelt sich eist wieder morgen, wobei die
W a h l r e f o r m v o r l a g e n zur ersten Lesung ge-
langen. Ueber den Wahlreformentwurf liegt heute im
«Grazer Volksblatt» ein Urlheil der katholisch-con-
servativen Partei vor, welches fich im ganzen zu-
stimmend nlls^rt und die Erwartung ausspricht, es
werde nun endlich durch baldige Annahme des Ent»
wurfes die «Seeschlange der Wahlreform» wieder unter-
tauchen. Regierung und Parlament würden, falls die
Frage ungelöst blieb,', daran verbluten. Die Ausnahme
des im Hausstände lebenden Gesindes vom Wahlrechte
billigt das Blatt. Dasselbe glaubt, von den neuen
Mandaten würden viele den Christlich-Socialen zufallen -.
Aufgabe der Conservative« werde es sein, wenigstens
einige Mandate für die christlichen Arbeiter zu retten.

I n der heutigen Sitzung des E i s e n b a h n -
Ausschusses begrüßte zunächst Obmann Ritter von
Z a l e s k i den neuen Eisenbahnminister Ritter von
Gutteuberg. Redner glaubt der Meinung des ganzen
Ausschusses Ausdruck zu geben, wenn er erklärt, dass
die Schaffung eines besonderen Eisenbahnministeriums
für die Förderung des Verkehrs ganz außerordentlich
erwünscht sei und dass von diesem Ministerium die
besten Resultate zu erwarten seien, weil an die Spitze
desselben ein ausgezeichneter Fachmann gestellt worden
sei. Den Grundsätzen, die der neue Eisenbahnminist^r
im Hause entwickelt hat, kann der Ausschuss nur aus
ganzem Herzen zustimmen. Es sei nur zu wünschen,
dass es dem Eisenbahnminister auch vergönnt sei, diese
Grundsähe zu bethätigen und sich ihrer Erfolge zu er«
freuen. Der Minister könne auf die Unterstützung des
Ausschusses, der dem Minister mit vollem Vertrauen
entgegenkommt, rechnen.

Die Abgeordn ten des böhmischen G r o ß -
g r u n d b e s i t z e s überreichten dem zurückgetretenen
Statthalter Grafen T h u n eine Adresse, in welcher sie
seine Demission innig bedauern und die Verdienste des
Statthalters um die Wohlfahrt des Landes und seiner
Bewohner sowie um die Pflege der dynastischen Treue
in der Bevölkerung hervorheben. Der Herr Statthalter
erwiderte mit einem Danke für diefe Kundgebung und
sagte, er habe in seiner Stellung die Gesichtspunkte be-
halten, die zu den Grundprincipien der Partei des
Großgrundbesitzes gehören, die glühendste Liebe zum
Kaiser, das Streben, den Reichsgedanken zu pflegen
und zu stallen und die Sorge um da« Wohl des
Landes und seiner Bewohner. Er werde auch als
Privatmann inmitten des Grohgrundb>fitzes in diesem
Sinne wirken. Das Stallhalterelgremium überreichte
gleichfalls eine Adresse, in welcher es für die liebevolle
Fürsorge herzlich dankt und die tiefste Verehrung für
den Statthalter ausdrückt. Statthalter Graf Thun hob
in seiner Antwort die ausgezeichnete Pflichterfüllung
der Beamtenschaft hervor und sagte, er werde aller
stets dankbar gedenken. Hierauf fand die Verabschiedung
des LandesschulrathrS statt.

Der «P. C.. schreibt man aus R o m , 16. d . M . :
Die Festsetzung des Termines für den Wiederzusammen-
tritt der Kammer ist allgemein willkommen geheißen
worden. Die Ungewissheit, die bisher über diesen Punkt
herrschte, wurde auch in den regierungsfreundlichen
Kreisen unangenehm empfunden und bot insbesondere
der Opposition Anlass zu lebhaften Beschwerden. W,e
seinerzeit berichtet, versuchten die oppositionellen Gruppen,
in dieser Richtung eine Pression auf die Regierung
auszuüben. Das Drängen von dieser Seite hätte
jedoch gewiss zu keinem Erfolge geführt, wenn
nicht das Verlangen nach Bestimmung eines bal-
digen Termines für die Wiedereinberufung der
Volksvertretung innerhalb des Cabinet« selbst einen
energischen Fürsprecher gefunden hätte. Es war dies
der Aautrnminister, welcher dem Ministerpräsidenten
eröffnete, dass er die weitere Mitverantwortung für die
Action der Regierung in Afrika nicht mehr auf sich
nehmen könnte, wenn nicht der Kammer sobald als
thunlich die Möglichkeit geboten werde, zu dieser Action
Stellung zu nehmen.

Aus A f r i k a wird nichts Neues gemeldet: Die
Lage scheint unverändert. I m Kriegsministeiium erklärt
man die Nachricht des Corriere delta Sera, dass im
schoanischen Lager neue Hilfstruppen emqetroffen wären,
für unbegründet; auch glaubt man daselbst, dass die
Schoaner nicht auf dem Rückzüge, sondern nördlich auf
Ndi-Ugri und Godofelassi marschieren. Das Fort Adi-
Ugri ,st von 2000 Mann mit sechs Geschützen und

l vier Mitrailleuse« bes'tzt. Für die Colonisten von Godo-!
, selassi wurden im Fort für alle Fälle Baracken gebaut !
Dem General Baratieri wäre ein Angriff der Schoaner
angeblich fehr erwünfcht, und er würde, falls sich die
Annahme bewahrheiten sollte, in nördlicher Richtung
gegen den Mareb manövrieren.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, glaubt man,
dass die Auflösung der Cortes Freitag erfolgen wird.
Die Wahlen für die lnue Kammer wülden am 5. Apri l
und diejenigen für den Senat am 12. Apri l statt-
finden. !

! I n dem Processe gegen d i e « F r a n c e »
! wegen Veröffentlichung der Liste von 104 Chequard«
protestierte der Zeuge Vaihaut gegen die Cltierung
zweier Namen in der Liste der 104 und erklärte, er
habe auch in seinem Unqlücke Gefühl und werde lein
Wort fprechen, weil er Leute, die eben fo schuldig seien
wie er, compromittieren könnte. Arton verweigeit eben»
falls entschieden, sich über auswärtige Angelegenheiten
wea/n der Auslieferung zu äußern. Dupas endlich be-
stätigte den Inhalt seiner Broschüre, erklärte, dass er

^niemals den Auftrag erhalten habe, Arton zu ver--
basten und weia/rte sich, Aufklärung"« über seine
Missionen im Auslande zu geben. Die Verhandlang
wird heute fortgesetzt. j

j I m eng l i schen U n t e r h a u s e erklärte gestern
Parlaments'Unterstaatbsecretär Curzion, er hade keinen
Grund zu glauben, das« es sich bei der Lmdnng
russischer Tuppen in Soeul um eine russsche Occu-
pation handle. Die Regierung werde keme Vorstellungen
erheben.

! Die Agence Balcanique meldet aus S o f i a , in
zuständig"n Kreiien sehe man die Angelegenheit der An-
erkennung des Prinz n F rdinand als nab/zu erledigt
an, da nur noch die bestimmt zu gewä'rtigende Zu°

l stimmung Englands ausstehe.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l meldet, ^
sich der S u l t a n bei der Krönung des ö ° .
Nikolaus I I . in Moskau durch eine aus drei M i ' g l ' ^
bestehende Mission vertreten lassen, an deren S M ^
ein Marschall befinden wird. ^

Präsident C l e v e l a n d legte dem Cong"!« z
Notenwechsel mit D e u t s c h l a n d über d>e ^
schlifßutig der amerikanische VersicherungsgestW,1
vor. Aus den Schriftstücken geht hervor, dass 3M"
land einwillige, die Frage von neuem zu prüfen»

Tagesnemgleiten. ,
— ( R e q u i e m . ) «nlässlich des Z le lb^

weiland Tr. l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten V
Erzherzogs Albrecht fand am 18. d. in der H o s M ' ^
tlrche zu St. «lugustin ein feierliches R qu'e".^
welchem Erzherzog Friedrich mit Gemahlin u n d ^ ^ i
FgM. Graf Wrlsersheimb, G^neralstabschef 3 3 " 5,i»
Herr von Veck. viele Generale, Hoswürdenträg" """ ̂
zahlreiches Publicum beiwohnten. ^,h

— ( V e r g b a u ' E n q u r t e . ) I n der s " ^ , i
EiquLte in Wien wu,be am 18. d. M. die 3 ̂  ^
Ersatzleistungen sür Vera<chäden und die Recult'»' ^
von landwirtschaftlichen Grundstücken eingehend " <̂
Die Experten Valling und Vreuß stellten d i e M ^
namens der Vertreter der Bergwerken bestimmtes
siitze auf, welch' jedoch von dm landwirtschaUl'^ ^
perlen Pr. Eisenlolb. Kiemann, Klöcker und ^' f^
acceptiert wurden. L htere gaben in diesem ^ M
längere E l'ärung ab, in welcher sie auf dem »<> ̂
d<<« Vrüxer Burger« und Vauernlaa.es beharren " . ^
Ackerbauminister bitten, in kürzester Frist na« ^ft,
der Expertise ein? Denlschrift überreichen 5" !.st
Ack rbauminister Graf L o°bur bemerkte, dass t » ! ^
l ä ung nur alabemischen Charakter haben könne, ^
V q Ke nur der I.farmalion dienen solle; d>e ̂
scheinung werden die competenten Factoren t " ^ <«̂  '
Minister würde b dauern, wenn man die FoltlH" ^
Expertise nicht für zweckdienlich halten Würde. " ^ / ,
d>e E llärung unter der Voraussetzung, dass die " ^ !
dadu'ch nicht ausgehalten werbe, protokollieret« ,,
Die hierauf verhandelte Frage, ob der V"gv° ̂ .
nehwer für den Ersah von Bergschäden i«n " ^
Sicherstkllung leisten solle, wurde von dem * ^
Dr. Schneider verneint, während fich der s l p " ^ ,
namens der Vergbauunternehmer einverstanden ^F
Experte Eisenlolb spricht fich gegen den V l s i " " " . . / !
für ein administrative« Verfahren bei Ersatz«""
aus Vergschüben aus. ^hl^

— ( G e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e 3 « " ° /
ch e n.) I n der am 6. Februar abgehaltenen « ' ^ ^
Obersten Sanitätsralhfs gab der Referent, H^ht l^
frssor Dr. R,tter v. Hofmann, ein Gutachten . /
Tchädl'chlit der gewöhnl'chen, mit gelbem V ? ^
zuglen gündbölzchen ab. Er empfahl den " " ^ ^
selben aus sam'ätspoliz-il'cken Gründen s " ^ M
l ch einschenken zu lciss-n und sie durch sch"^'
ungifliyem rolh.n Phosphor bereitete zu ersktz^F

— ( « D a r b e n d e D i ch te r . . ) ^ l " sH
Tchriltfteller hall Eame find auf den u n g e h ^ ^
sines Romanes «D.r Manlsmann» hin " " " . M ^
und amelllanischkn V^lagefirmen für sein«« " AüA
unvollendeten Roman für I?,tung«abdruck " ^ ^
gibe in England und Amerika zusammen 1? ^
Honorar g/boten worden.

ist besser, du schweigst still, bis du so weit gekommen
bist, dass man dir jedes Wort glauben kann. Wenn
du nicht reden darfst, dann fagst du doch wenigstens
leine Lüge. D l l kannst es mich wissen lassen, sobald
du dich fähig fühlst, strenge bei der Wahrheit zu
bleiben, dann höre ich dich wieder einmal an, eher
aber nicht!» Ganz dieselbe Behandlung passt für die
gedankenlosen Gewohnheitslügner.

Merkt man an einem Kinde Vefserung, so muss
man es ermuthigen, auf dem betretenen Pfade weiter
zu schreiten, muss ihm freundlich zureden, ihm fagen:
«Sieh, wie so viel schöner es doch ist, dass ich dir
jetzt alles glauben kann, und fühlst du dich nicht viel
befriedigter dabei? Jetzt möchtest du gewiss nicht wieder
zu der Lüge zurückkehren, nicht wahr?»

I m übrigen hüte man sich, vaae Zweifel an eineö
Kindes Worte auszusprechen oder Vetheuerungen an-
zuhören. Entweder man weiß, das Kmd lügt — und
dann tritt man dagegen auf, oder man muss ihm
glauben, muss vollkommene Wahrheitstreue als ganz
natürlich voraussehen, muis gar nicht den Gedanken
an ei,>e Möglichkeit, uns belügen zu können, in ihm
aufkommen lassen. Und zum Schlu's noch die
Mahnung: das Beispiel ist der wichtigste Erziehung«-
factor! Wn müssm srlbst die Wahrheit über alles
hoch halten, dle gemnne Lüge muss nie unserem Munde
entweichen, wir muss n nie eine Sache heute so.
morgen anders hinstellen, müssen dem Schnn vor der
Welt nicht die S^llistachwng und das Ansehen in un-
serer Kinder Augen opfern, denn wir Eltern haben
leine strengeren, leine gerechteren Richter als unstrr
Kinder!

Kin verhängnisvoller Irrthum.
Roman von Max von Weißenthurn.

28. Fortsetzung,
«O. sti l l! Kein M i b ist solcher Liebe wert!»
«Wert oder unwert, in solcher Weise liebe >ich

dich, Ella, und wer wagt, zu behaupten, dass du dessen
unwert seiest?»

«Ich sage es!»
«Du, Geliebte, wie kannst du so urtheilen?»

sprach er mit mattem Lächeln, vor ihr in die Knie
! sinkend. «Ella, antworte mir und sei «s auch nur ein
Wort, aber nimm diese Ungewissheit von mir!»

«Sie kennen mich nicht,» flüsterte sie, sich im
stillen fragend, w'shalb seine Worte sie mit so selt-
samer Freudigkeit erfüllten. «Sie wissen nicht —»

«Ich liebe Sie!» entgegnete er einfach, das Gesicht
auf ihe Hände senkend.

Eine Secunde lang beugte sie sich zu ihm nieder;
es leuchtete eig nthümlich in ihren Augen, dann ader
schien sich mit einemmale ihr Antlitz zu versteinern und
sie zog ihre Hände zurück.

«Stehen Sie auf!» sprach sie kalt. «Knien
Sie nicht vor mir! Ich habe Ihnen etwas mitzu«
theilen!»

Er sah rasch empor. Es lag ein sonderbarer Zug
von Entschlossenheit in ihrem Gesicht; ihre Lippen
waren aufeinander gepresst. Alle Farbe wich aus
seinem Antlitz, als er sich ihrem Wunsche entsprechend
e,hob lü d, sie unverwandt anblickend, in athemloser
Spannung der Dinge harne, die da kommen sollten.

Was tonnte da» sein, waS sie ihm zu sagen

hatte? Von ihrer Antwort hieng das ̂  ^
Lebens ab. 6<ille,'?'

Einen Augenblick h-rrschte lautlose v " ^
sprach Ella und alles Weiche war mit k l N ^ f«
ihren Zügen wie hinweggewischt, ihre S " <l
klang kalt und hart: ., iü,/

«Sie sagen, dass S'e mich lieben, "N" ^,, ,
keine Ursache, an dieser Ihrer Behauptung ä " H ^ ,
ich will es gar nicht! Dass Sie mich l iA^ ' a ^
es. Anderen ist es ebenso ergangen vor 3 9 " ^ '
deren Liebe zu erringen ich nicht bestrebt ^ ^ <
während in Ihnen Liebe für mich ^ H ges .̂
gethan habe, was ich nur thun konnte; 'A l lb^ '
Nein, unterbrechen Sie mich nicht. Sie 8. ^ I
Ihre Neigung zu erwidern, habe ich " i
gerungen? Sie irren!» ^ !

' I""?. . i-ill̂ F
Leidenschaftliche Ungläubigkeit lag ' " ' " hie"

Angst und Zweifel in den Augen. n M ° H
suchten. . s,„b H /

«Ich irre? Ella, Sie scherzen! ^ ' ^! ^
um ein frevelhaftes Spiel mit mir zu " . , t h ^ /
Sie doch soeben selbst, dass Sie alles 9 ^ .
was Sie thun konnten, Liebe für Sie '" 5
wecken!» slag" K

«Und es ist mir gelungen?' ' . >H
kaltem, spöttischem Lächeln. . ^e ^

«Gelungen? Mein Gott, wie l ^ . ' ^ j
Aber das kann ja alles nur ein Scherz ' ^ ^
verzeih, dass ich auch nur eine Secun^ ^ L
zweifeln konnte. Mein Kopf brennt, Mtt > l
weiß nicht, was ich sage, was ich h i " ^
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t j z . ^ ^ h n a m i t - N t t e n t l l t gegen e in Ge«
z„^ 'sebäude. ) Gegen da« Amtsgericht«. Gefängnis
lptunll " " ^ ^ ^ " Dynamit-Attentat verübt; ein ent«
thtil» ! " biiftling wollte seine wegen Verdachte« der
si ^ lne an einem Diebftahl verhaftete Vraut befreien.

°blt„u ^ ^" ^ ^ ^ " ^ " ^ ^ Dynamilpatronen an, die
^tl n ? ^ Zertrümmerung einigerFenfterscheiben bewirlten.

^ lhllye Häftling wurde in Halle wieder eingefangen.
'Neu'" ^ " h e i m l i c h e r Fund.) Aus Lyon wird der
küchle l ^ " ^ " ^ ' folgender Fall gemeldet: Kürzlich
l»i« n, . " " Weib Namen« Piot einen Koffer, enthaltend
h, °^° eine« Mannes Namens Vadoit, zur Polizei.
!l,cht , ^ ^iot erzählte, Vadoit habe fie Sonntag be-
«kspr'un " ^ ^^ Liebhaber lam, sei er in einen Koff.r
Hreu, H ' um sich zu verbergen. Sie sei bann mit
t,H.. ^kunbe ausgegangen, und als fie des andern

" "^en Koff„ öffnete, fand fie Vaboit erstickt.
tztl^T" ( M ü n z e n f u n d . ) Die «Lothringer Zeitung»
Hün»f' ^ ^" Niederrentgen 15 — 16,000 römische
"'htlu ^""" ^ " "^ ^ Jahrhunderte im Gewichte von
h>tt>°", "nem Centner gefunden wurden. Die Münzen
^er lv i / " ^^ slesellfchaft für lothringische Geschichte

lllz.7" (Der reiche S o c i a l i s t . ) I n einer Ko»
3i». ^°cilllisten.Versammlung wurde mitgetheilt, dass
tz«^.' ""er her reichsten Parteimitglieder, sein ganzes
^ s e n d e r socialdemokratischen Partei vermachte.

Mal- und Pllluinzial-Nachiichten.
l ü l t ^ , ( B e n e n n u n g der R e g i m e n t e r . ) Die
^,ll°?» ""sarischen Regimenter der Infanterie, der
"̂il<t> k ""^ ^ " Artillerie (mit Ausnahme der vier

I.I»^ '""ssovinischen Infanterie- und der erst am
^ x " l624 aufgestellten Divisions. Artillerie-Regi-
^""ner " bekanntlich mit ihrer organisationsmäßigen
Elchen/c "̂o mit dem Namen jenes Inhabers bezeichnet,
^ Ult ^ Majestät der Kaiser da» Regiment verliehen
^ allen ^ " ^ ° "en de, Inhaber« ist jedes R?glm?nt
^ " "enftlichen Anlässen, bei allen Aufschriften und
^ G i i , ^ benennen. U« in dieser Nomenklatur Un-
llttllly, " z u vermeiden, gibt da« Reich««Kriegsmini-
^"» No, ^ i o ) im Monate Jänner gleichzeitig mit
ll»l „^'°"al.Verordnungsblatt für das k. und k. Heer

"enlwn ^ ° 2 e des Verzeichnisses über die officielle
^9tz.""? der Regimenter heraus. Das für das Jahr
'°N°l.H.^?n,te ^art ige Verzeichnis ist mit dem Per-
^ ÄM°^ ""ssblatt vom 29. Jänner an die Truppen
M „,, . " " des Heere« ausgegeben worden; dasselbe
^ bei N ^" ^r jahre getroffenen Einführung fest,
! ' ^n die , ^""""s der Regimenter nach ihren I n -
?<>llle c„ Meren ohne C h a r g e u n d ohne V o r -
>̂!e ^ , . ^ "n nur mit dem Familiennamen, beziehungs»
k" Infan. : " " ^ anzuführen find. So heihm z. N.
3k"et^"l«rie-Regiment Nr. 90, dessen Inhaber der
?<"di^"ppen-Inspector O. d. E. Ludwig Prinz zu
» U ^ ° ' b ist. ebenso wie das Husaren-Regiment
> l t ^ " " ^ s dem Bruder de« Genannten, dem Garde.
? ^ n «f. ? ^ C- Josef Prinz zu Windisch-Graetz

^ > l « t , V " ^ ^ U n z zu Windisch.Graetz», alfo
? 'Hula I H ' " " t P"nz zu Windisch.Graetz Nr. 90 .
,. He "" '^«iment Prinz zu Windisch-Graetz Nr. 1 1 . .
z, '^ler 31 ^^- April 1695 au« dem bestandenen
5?'"tN!er 3"^'siment Kaiser» formierten vier Jäger»
^ Na i l ^T " ° " ' I . 2., 3. und 4. Regiment der
k ^ e n n ^ i ° M ' bezeichnet. — I m ganzen Heere

^ <! ilvei ^ ? " " "«r Regimenter ohne Inhaber, und
^^w^»Nanter ie- . ein Nhlanen- und ein Eorp«,

»rtillerie-Negiment. E« find dies 1.) da« seit dem Tode
des Kaisers Alexander I I I . von Russland (1894) nicht
wieder verliehene ungarische Infanterie-R^giment Nr. 61
(b?r gegenwärtige Kaiser von Russland ist seit seiner
Thronbesteigung Inhaber de« Uhlanen»Regimenl« Nr. b
und zweiter Inhaber de« sür immerwährende geilen
nach dem im Jahre 1625 verstorbenen «Alezander I.
Kaiser von Russland» benannten und gegenwärtig in
Wien stationierten ungarischen Infanterie - Regiments
Nr. 2); 2. das durch den Tod des FgM. Leopold Prinzen
von Troy ebenfall« 1894 freigewordene Infanterie-Re-
giment Nr. 94; 3. da« erst kürzlich verwaiste Uhlanen-
Regiment Nr. 13, bisher Graf Nostlh.Rieneck und endlich
4. das Eorps.Artillerie-Regiment Nr. 6, dessen Inhaber,
der FgM. Karl Freiherr Tlller v. Turnfort, gerade einen
Tag vor der Herausgabe des neuen Verzeichnisses in Wien
gestorben war. FgM. Freiherr v. Tiller erscheint daher
im amtlichen Verzeichnis nicht mehr unter den Regiments«
Inhabern. Die sogenannten historischen Regimenter, das
find jene, welche den Namen des Inhabers sür immer-
währende I?iten zu bchilten haben, find im abgelaufenen
Jahre um jene drei Regimenter vermehrt, welche den
Namen d?s unsterblichen Erzherzogs Albrecht zu führen
die Auszeichnung erhielten; es find dies das ungarische
Infanterie-Regiment Nr. 44, da« galizische Dragoner-Re«
gimenl Nr. 9 und endlich das Vorps-Arttllerie-Regiment
Nr. 5 in Pressburg

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Vei der Neuwahl
der Sanitütsbistric!«-V?rtretung von Littai wurden fol-
gende Herren zu Auöschussmitgliebern gewählt, als: I o -
hann Ieretin, Besitzer in Grazdorf; Friedrich Verdajs,
Vefiher in Saoa; Martin Vrodan, Gemeindevorsteher in
Kanderfch; Anton Mrva, Gemeindevorsteher in Watsch;
Paul Weinberger, Oesitzer in Sagor; Franz Dernovs^l,
Gemeindevorsteher in Koiredesch; Anton Klobucic, Ge-
meindevorsteher in Arschische — zu Ersatzmännern hin-
gegen: Johann Smerlol, Gemeindevorsteher in Koloorat,
und Franz Vebar, Gemeindevorsteher in Roßbüchel. Vei
der am 13. b. W. stattgehabten Wahl wurde Paul Wein«
berger zum Obmanne und Anton Mrva zu dessen Stell«
Vertreter gewühlt. —o.

* (Deutsches Thea te r . ) Ltssing» Miches
Lustspiel «Minna von Varnhelm» wurde gestern nach
jahrelanger Pause vor gut besuchte« Hause erfolgreich
aufgeführt. I m gufchauerraume, besonders aber i « Par-
terre und in den oberen Rängen sah man vorwiegend
die illufionssrohe Jugend, welche in echt classischer Ve-
geifterung mit glänzenden Augen und gespannten Sinnen
»uf jedes Wort Lessing« horchte und freudigen Antheil
an dem Schicksal Minna's und Fränzchen«, an der Nieder»
leit des braven Wachtmeisters und an dem Edelmuthe des
romantischen jungen Officiers, der sein Schicksal mit so
viel Würde und seinen blessierten Arm im schwarzen
Tuch trug, nahm. Doch auch das erwachsene, ost durch
skeptischen Kriticismu« angelränlrlle Publicum hat das
Werl Lessings mit seinen Schätzen von Laune, Gesund-
heit und warmer Ehrlichkeit mit aufrichtiger Vegelfterung
aufgenommen und es gebürt der Direction der Dank
aller aufrichtigen Verehrer classischer Meisterwerke der
deutschen Literatur, sür die Aufführung diese« edelsten
und schönsten deutschen Lustspieles. Wir wieberholen hier
den schon so oft ausgesprochenen Wunsch, es mögen dem
Theater wie dem Publicum zum Gewinn, die Elassiler«
Vorstellungen zu ermäßigten Preisen ihren bestimmten Platz
im Spielplane des deutschen Theaters finden. Das schöne
Wort «Lasst uns mit den Fröhlichen fröhlich sein» be-
herzigend, wollen wir vor allem den großen einmüthigen
Beisall constatieren, den die gestrige Aufführung de«

>Ä«n; n " A sich nieder und versuchte ihre Hand zu
^ n s? , ""ch 'hm aus und erhob sich plötzlich

^ 'He s,"5zer Hoheit.
d ) / < l h l e ? ^ zu voreilig! Sie erweisen mir allzu«
U l ^ « Ler, t " Sie annehmen, ich könne mit kemeS

" N . " " z spielen! Ich bin solcher N i e d r i M

h « l , ^ r . Z ' ungläubigem Schmerz blickte er zu
il«H °e on ibs ^ wie seine Liebe, war auch sein
V ^ slumw inheit und Wahrhaftigkeit gewesen.
Hb3 lchitl, ° rr " "d doch so beredte Blick seiner

V e . "flehen zu wollen, dafs sie ihre Worte
^ ^ 'k schütt.
K ^ k h ^ "elte seine Hand von sich ab, als ob
^ n . b l i s t e ^selben die eines giftigen Rrpti!s
"He ' t ve l che^ rwaM in das bleiche Antlitz des

«Äl, lmr so leidenschaftlicher Hingebung
^ d ^ I ^ c h stiebe z« mir in ihrer Seele wach
^lten ' ' ,e< «II« ^e Hände auf das heftig pochende
^ e i . ' l t H l ? Sie Tay fllr Tag in meiner Nähe
^ V . ' l h s " "a niemals eingefallen, wessen
v <l? ^ in -""b wie der Mann hieß, welcher
^ lei., ^ler r""" ' vorzeitigen Tod getrieben hat?.

b°t 5 ganz/g, schrei entrang sich seinen Lippen
5 H ^ U ' ü ^ e ' w l t erbebt,? convulsivisch, während

. °ls sti sie ein Gespenst.
war kaum weniger erregt als

^ "" w""bstarNe sie ihn an. Dieser Nugenbl'ck
^ ^ " ^ hoffn,ng«fVnkn aus ihrer Seele'

schwinden. Er konnte die Anschuldigung nicht von sich
weisen, und Tlla war es, alS ersterbe alles Glück ihres
Lebens für ewig.

15.
I n athemlosem Schweigen maßen sich beide Mi»

nuten hindurch. Der gedämpfte Schein einer Hänge«
lampe beleuchtete voll sein schmerzverzerrtes, ihr spot«
tisches Antlitz.

«Verstehen Sie nun?» fragte sie langsam, jedes
Wort scharf betonend. «Verstehen Sie nun, weshalb
ich darnach strebte, Ihre Liebe zu erringen? Ich
that es, um meine Rache ganz und voll zu erreichen l»

«Rache wollten Sie an mir üben, deshalb?» fragte
er mit heiserer Stimme. «Ist das Ihre Auffassung
von Gerechtigkeit, Ella?»

«Es ist Wiedervergeltung! Deshalb habe ich
darnach gestrebt, Ihre Liebe zu erlangen. Diesen Augen«
blick habe ich herbeigesehnt, und jetzt ist mein Triumph
vollständig!»

«Gütiger Himmel!» Seine mächtige Gestalt bebte,
und nur mühsam konnte er die Worte hervorstoßen:
«Um eines Bruders willen!»

Sie unterbrach ihn leidenschaftlich erregt:
«Und weshalb nicht, weshalb nicht?»
«Es ist nicht gerecht,» entgegnete er langsam, sich

hinwegwendend; dann aber siegte seine maßlose Liebe
zu ihr, und urplötzlich erfasste er ihre beiden Hände
und zog die Zitternde an sich.

(yoltftyung folzt<)

Lesfing'schen Lustspiele«, dieser ersten nationalen Komöbi^
der deutschen Literatur, fand. E« war in derselben viel
Licht, dass e« dann auch nicht ganz ohne Schatten ab-
geht, ist ja ein altes Naturgesetz. Als sächsisches Edel«
sräulein brachte Fräulein M a n u e l l a den Lesfing'schen
Dialog, der in Herrlichkeit prangende Nosen, aber auch
scharfe Dornen enthält, mit großer Klarheit zum Aus-
drucke und es scheinen der braven Künstlerin nicht nur
die tragischen Rollen, deren Üiebling«coule«r schwarz ist,
gut zu liegen. Der Freudenausbruch, mit welchem Minna
dem Geliebten entgegen fliegt, war nicht nur wirkungsvoll,
sondern auch wahr empfunden. Da« gekünstelte schwere Athem-
holen und der unvermittelte Uebergang in Verzückung oder
Verzweiflung kamen hie und da neuerlich zum Vorschein.
I m übrigen salste Fräulein Manuella die Rolle gut auf;
«an verspürte den Hauch vom Geiste der Thakespkar̂ jchen
<Porzta». der in Lessings «Minna» lebt. Fräulein
S e y f f e r t h war eine lecke, luftige und schalkhafte, also
ganz die L ŝsing'fche Francisca. Der schöne Blumenstrauß,
den die begabte Künstlerin erhielt, war eine verdiente
Anerkennung ihrer trefflichen Leistung. Den Major «Tell»
heim» spielte ein neu engagiertes Mitglied. Herr
S c h m i d t , der ein verwendbarer Künstler zu sein scheint,
auf jeden Fall aber ein guter Erfatz für Herrn Novotny
ist. Herrn R o l l m a n n S «Just» war eine charakteristisch
ausgearbeitete Gestalt, wenn auch bei ihm Lessings Dialog
zu lurz lam. da er sehr frei nach dem Dichter sprach.
Den urwüchsigen Werner, den das «Frauenzimmerchm»
einsängt, diesen Prachtkerl, der rauhe Rede sührt, aber
ein Oolbherz ist, spielte Herr M ü l l e r mit kräftigem
Humor. Herr R a m h a r t e r gab den Wirt mit zappeliger
Komik, ließ jedoch das Gemeinllftlge dieser Gestalt gänz-
lich vermissen und überhaftete ftch wie gewohnlich beim
Sprechen. Den Riccaut de la Marlinie« spielte H?,r
L e i b o ld weder interessant noch elegant und sprach ein
schauderhafte« Französisch. Die Darsteller erhielten sär
ihre Mühe. die sie sich « l t Lessing und seiner
wunderholden Prosa gegeben hatten, wiederholten reichen
Veifall nach den Nctschlüssen und auf offener Scene,
hinsichtlich des Scenischen haben wir zu bemerken, das«
die Handlung abwechselnd im Saale eine« Wirtshauses
und einem daranstoßenden Zimmer spielt, u. z. der erste
und dritte Nct im Saal, der zweite und vierte im Iimmer.
Warum «an die Handlung de« dritten Acte« auch ins
Iimmer verlegte, wissen wir nicht; auf leinen Fall war
ein zwingender Grund dazu vorhanden. Die Frlfuren der
Darsteller waren anachronistisch; zum mindesten hätten
die Haare mit Puder bestreut werden sollen. Weiter war
da« Coftüm von Fräulein Seysserth stilwidrig und so
hätten wir noch manche Verstöße gegen die Ieit und
den Ort der Handlung zu tadeln, Verstöße, die unschwer
vermieden werden lönnen, die aber das frohe Vehagen
der Zuschauer an der Wiedergabe gestern nicht schwächten.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - Wahl . ) Vei der
am 16. Jänner l. I . ftattgefundenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Gemeinde Strasisch wurden gewählt:
als Gemeindevorsteher Franz Si fnr , Grundbesitzer in
Felchting; als Gemeinderäthe: Lulas Amib. Realitäten«
besitz« in Gehsteig, Johann Sta^, Grundbesitzer in
Labore, Jakob Vajzelj, Grundbesitzer in Strafisch und
Franz Porenta, Grundbesitz r in Mitterfeichting. — Bei
der a« 26. v. M. stattgefundenen Gemeindevorstandswahl
für die Gemeinde Hrus?vla wurden der Grundbesitze
Lulas Hokevar von Gradiöc zum Gemeindevorsteher und
die Grundbesitzer Mathias Pestotnil von Hrusevla und
Simon Kltmen von Kostanj zu Gemeinderüthen gewählt.
— Vel der am 6. d. M. ftattgefundenen Neuwahl des
Ge«eindevorftande« der Gemeinde Margit wurden ge«
wählt: als Gemeindevorsteher Josef Novak, Grundbesitzer
in Iama und als Oemeinderäthe: Johann Ienlo, Grund«
befiher in Prase, Franz Nlej. Grundbesitzer in Podreie
und Franz I-mlo, Grundbesitzer in Prase. — Vei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorftandes der Orts-
gemeinde Drasii! wurden die Grundbesitzer, und zwar:
Johann Pezdirc von Drasiö zum Gemeindevorsteher,
Martin P^ari i von Prasii, Markus Nemanit von
Draiiö. Mathias Obermann von Vidosiö und Josef
Obermann von Kermacina zu Gemetnderäthen gemahlt.

— ( I n r V o l k s b e w e g u n g ) I n dem 40.210
Einwohner zählenden politischen Vezirle Stein wurden »m
Laufe des vierten Quartals des verflossenen Jahre«
54 Ehen geschlossen. Die Zahl aller Geburten belles fich
auf 364, jene aller Verstorbenen auf 327, unter denm
ftch 173 Kinder im «lter von der Geburt bis zu stch«
Jahren befanden. Vin Alter über 70 Jahre erreichten
60 Personen; Unglücksfälle ereigneten ftch 5, Morde und
Todtfchläge b; ein Selbstmord ereignete sich nicht. An
Tuberculose starben 36, an Lungenentzündung 15 P>r«
sonen. Die Diphlheriti« sorderte 32 und der Scharlach
? Opfer. .<>.

— ( W a l d b r a n b . ) Am 10. d. M. nachmittags ift
in dem den Besitzern Martin Razorsel und Ialob Iermnn
aus Potol, Vezirt Littai, gehörigen Walde «Srednjiv-H»
an» unbekannten Ursachen ein Feuer entstanden und hiedei
eine Waldstäche von circa fünf Hektar abgebrannt. Der
Wald bestand au« alten Eichen und jungen Fichten-
büumen und hat hiebei zumeist da« Jungholz Schade»
zelltten. —o.
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— ( G e m e l n d e r a t h s - S i h u n g . ) Heute findet
eine GemeinderathS'Sihung mit folgender Tagesordnung
ftalt: l . Mittheilungen des Vorsitzenden. I I . Verlcht der
Schulsection: u) über die Anträge des l. k. Etabtschul-
rathes wegen Erhöhung der Dotation für sachliche Ve-
bürsnisse. Lehrmittel und Bibliothek, dann wegen Ge-
willigung einer außerordentlichen Unterstützung für die
Herstellung eines Schulgartens an der zweiclassigen Volks»
schule am Moraste; k)«ber die Zuschrift des l. l. Stadt«
schulrathes wegen Besetzung der Stelle der städtischen
Kindergärtnerin am ersten ftäbt. Kindergarten; <.) über
da« Gesuch des ftüdt. Lehrers Franz Kolalj um 3te-
muueration für die geschriebenen fachlichen Kataloge.
I I I . Vericht der Stabtverschönerungs«Section: 1.) wegen
Erweiterung des städtischen Parke« in Tivol i ; 2.) wegen
Noaptierung des Schlosses Tivol i ; 2.) wegen Nervollständi«
gung der Allee an der Triefterftraße; 4.) wegen An«
schaffung eines Wagens zur Ueberführung der Vüume;
b.) wegen Ersatzes der Einfriedung beim Parke vor dem
Museum. l V . Selbständiger «nlrag des Gemeiuderathe«
Johann Sublc wegen Errichtung einer mechanisch«tech-
nischen Gewerbeschule. V . Selbständiger Antrag des Ge-
melnderathes Johann Hribar wegen Anlegung des ver-
fügbaren Capitales des Amortisationsfonds beim städtischen
L°tterie.Anlehen. — Geheime Sitzung. Recurse in Vau-
Angelegenheiten und Offerte wegen Anlauf von Gründen.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n d e r g e i t
vom 9. bis 15. Februar kamen in Üaioach zur W«N
23 Kinder, dagegen starben 1? Personen, und zwar an
Masern 1, Diphtherltis 1, Tuberculose 3, Entzündung der
Athmungsorgane 1 , Magenkatarrh 3 , infolge Schlag-
stus« 1, infolge Unfalles 1 und an sonstigen Krank-
heiten 0 Personen. Unter den Verstorbenen befanden fich
2 Ortsfremde und 3 Personen aus Anstalten. Infections-
lllmtheiten wurden gemeldet: Mafern 3, Scharlach 4 und
Diphtheritis 6 Fälle.

— ( V o m Wachposten angeschossen.) D i
«Triester Zeitung» schreibt vom 18. d. M . : Gestern
nachts kurz nach Mitternacht begab fich der «ufführer
Corporal Paul Komerc von der ?. Compagnie des 9?ften
Infanterie-Regiments mit einem Mann, um den Wach-
posten beim l. u. l. Munitionsmagazine in s . Pantaleone,
Infanteristen Volpacco, abzulösen, Aus noch unbekannten
Motiven schlug Volpacco das Gewehr gegen ihn an und
drückte ab; die Kugel traf Komeri in die rechte Vruft-
seite. Gr wurde im schwerverletzten Zustande in das
Garnisonsspltal gebracht. Volpacco wurde d l« Garnison«»
arrefte eingeliefert.

— ( H o h e s A l t e r . ) I « Siechenhause zn
St. Josef starb vorgestern die Inwohnerin Maria
Nachtigal aus Polje bet Nobice im feltenen «lter von
99 Jahren.

— ( V o m T h e a t e r . ) Heute wirb die reizende
Operette von Strauß D e r l u s t i g e K r i e g » —
jedoch nicht als Vencfizvorstellung — aufgeführt. Nächsten
Montag geht zu« Benefiz des verdienstvollen Schau»
fpielers Herrn M ü l l e r da« Luftfpiel «Reif'Relflingen»
in Scene.

— ( S t a n d der ö f t e r r . » u n g a r . V a n l vom
1 b. F e b r u a r 1896.) Banknotenumlauf 539,795.000 si.
(— 11,837.000), Metallfchatz 381,078.000 Gulden
(— 5K9.000), Portefeuille 144,791.000 Gulden
(— 15,125.000), Lombard 31,679.000 Gulden
( - 1.296.000). Steuerfreie Banknoten 50,282.000 sl.
("j- 11.775.000).

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

Wien, 19. Februar.
I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des R e i c h s ,

r a t h e s waren heute vormittags die Mitglieder des
Elubs der Vereinigten deutschen Linken versammelt; auf
der Tagesordnung stand die Besprechung der Wahl-
refornl'Vorlage. Die Vereinigte Linke beschloss, bei der
ersten Lesung des Gesetzentwurfes für dessen Zuweisung
an den Wahlreform-Nusschuss zu stimmen; sie wil l
damit ihre Bereitwilligkeit zu einer eingehenden und
wohlwollend fördernden Vorprüfung dieser Vorlage er«
lluren, da die Partei stets die Nothwendigkeit einer
Wahlrefor« auf freiheitlicher Basis anerkannt und ver-
treten hat.

Gleichzeitig tagte auch der PolenMub, welcher
sich mit derselben Angelegenheit befasste.

Morgen vormittags werden vor Beginn der Haus-
sitzung auch das liberale Centrum, dann die Mitglieder
der deutschen National-Partei und die Iungczrchen
Clubberathungen über die Wahlreform«Vorlage ab-
halten.

Der Hohenwart^Eluo hat diesen Gegenstand bereits
gestern emer kurzen Berathung unterzogen und auf
Antrag des Obmannes Grafen Hohenwart den Herrn
Abg. Grafen Faltenhayn nls Redner für die erste
Lesung bestimmt.

M e n , 19. Februar. (Orig..Tel.) Heute morgens
war in der Hofburgpfarrkirche eine stille Messe, welcher
Ss. Majestät der Kaiser beiwohnte. Nach Schluss d«K

Gottesdienstes vollzog der Hofburgpfarrer an dem
Kaifer die üblichen Ceremonien der Einäscherung.

Wien, 19. Februar. (Orig.'Tel.) Vormittags fand
in der Karmeliterlirche ein Nequiem für den ver-
storbenen Obersthofmeister Prinzen Hohenlohe statt,
welchem auch Erzherzogin Isabella beiwohnte.

Wien, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Morgen wird
der interurbane Telephonverkehr zwifchen Wien und
Krakau mit Iwischenstellen in Mährisch - Schönberg.
Mährisch'Sternberg und Olmüh eröffnet.

Wien, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Di? Bergbau-
Enquete schloss heute ihre Verathungen. Nckerbauminister
Graf Ledebur dankte den Experten und sagte, er glaube,
dass schon durch die gemeinsamen Berathungen eine
Annäherung zwischen beiden Interessentengluppen und
den Bngbllunrulldeigenthumeru sich vollzogen habe. Er
gibt der Ansicht Ausdruck, dass die Revision des ver-
alteten Vergbaugesetzes zu erwägen wäre. Der Minister
weist entschieden die im Laufe der Debatte vom Ex-
perten Eisenkolb gemachten Ausfälle gegen die politi-
schen Behörden zurück.

Vozen, 19. Februar. (Orig.Tel.) I m Befinden
des Erzherzogs Albrecht Salvator ist eine leichte Besse-
rung eingetreten.

Lemberg, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Statthalter
Fürst Sanguszlo hat sich auf einige Tage nach Wien
begeben.

Vubapest, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Das Ab-
geordnetenhaus nahm mehrere Titel des Unterrichts-
budgets an.

Paris, 19. Februar. (Orig.-Tel.) I m Processe
gegen die «France« inbetreff der Liste der 104 wurden
sämmtliche Angeklagte zu Arreststrafen in der Dauer
von einem Wonat bis zwei Tage und alle solidarisch
zur Leistung eines Schadenersatzes von 2000 Francs
an den Deputierten Aeauquier verurtheilt.

Londo«, 19 Februar. (Orig.-Tel.) Nach einer bei
Lloyds eingelaufenen Depesche aus Port-Sa»d vom
heutigen ist der deutsche Postdampfer «Kanzler», auf
welchem sich S i r C. Rhodes befindet, gestern im Lanal
aufgefahren. Das Schiff wird ausgeladen. Die Schiff-
fahrt wurde gesperrt.

London, 19. Februar. (Orig.«Tel.) Das Unterhaus
hat die Adresse angenommen.

Ssfia, 19. Februar. (Orig.'Tel.) Ein in der «Svo-
boda» veröffentlichtes Communique' bestätigt, dass das
Centralcomite' der nationalliberalen Partei, welche mit
dem Tode Stambulovs ihren Führer verloren hatte,
über Antrag Petkovs Grekov einstimmig zum Partei«
führer designierte. Grelov nahm dieses Amt an.

Vclgr«o, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Der König
verlieh dem russischen Botschafter in Eonstantinopel,
Nelidow, den Großcordon des weißen Adlerordens. —!
Die Skupschtiua genehmigte die Ueberschreitungen im
Budget pro 1894. Morgen wird die Session durch
einen königlichen Ukas geschlossen.

Lissabon, 19. Februar. (Orig.'Tel.) I n Santarem
(Provinz Eftramedura) brach im dortigen Künstlerclub
während eines Maskenballes Feuer aus, das sich mit
großer Schnelligkeit verbreitete. Viele Männer und
Frauen stürzten aus den Fenstern. Bisher wurden 34
Leichen geborgen. Erschütternde Scenen spielten sich ab,
als die Angehörigen der Vermissten unter den Trümmern
Nachsuche hielten.

Conftantinopel, 19. Februar. (Orig.-Tel.) Die
Zustimmung Englands zur Anerkennung des Fürsten
Ferdinand von Bulgarien ist bereits erfolgt, womit
die Zustimmung aller Signatarmächte des Berliner
Vertrages eingetroffen ist.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
für die Zeit vom 10. bis 1?. Februar 1896.

E s ist h e r r s c h e n d :
die «otzlranlheit bei Pferden in, Bezirke Gottschee in

der Ortschaft Kompolie und gleichnamigen Gemeinde;
der «othlaus bei Tchweinen in, Nezirle Rudolfswert in der

Gemeinde Precnn auf dem Gute Breitenau.

Aiterarisches.
sine neue, die achte Lieferung, der in der G. Grote'schen

Verlagsbuchhandlung Separat^ Conto Müller»Grote und Baum»
qiirtel) in Berlin erscheinenden neuen «Allgemeinen Ge-
schichte der bi ldenden Künste» von Professor A l w i n
Schultz liegt uns vor. Die Großmeister der italienischen Ma»
lerci Rafael, Correggio, Giorgione und Tizian finden in der«
selben eingehende Würdigung, nachdem Leonardo da Vinci und
Michelangelo in der vorhergehenden Lieferung behandelt worden
sind. Hier, wo er die goldene Zeit der italienischen Kunst schil-
dert, steht der Verfasser anf der Höhe der Darstellung. I n voll»
eudeter Schönheit tritt nns wieder der Bilderreichtum — 40
Abbildungen im Text und acht Kunstbcilagen — entgegen, in
dem die Wcrle jener' Meister zu trefflicher Anschauung tommen;
darunter eine wohlgelungenc farbige Reproduction cinee auße»
ordentlich stimmungsvollen Frcslogcmäldcs von Pielro Perugino.
Immer mehr Anerleunnng wird sich diese neue Kunstgeschichte
erwerben, zumal die Verlagsbuchhandlung jetzt auch eine Sub°
scnption auf eine Ausgabe des Werkes in circa 20 Abtheilungen
K 6 Marl crijsfuet. Den Anfang derfelben wird die altägyptische
Kunst bilden: in einer völlig neuen, überraschend interessanten
illustrativen Darstellung, vermöge deren das so überaus eigen«
artige Kunstschaffen drö alten Culturvoltes am Nil in «ine für
weitere Kreise ganz neue charakteristische Erscheinung treten wird,

Allee in dieser Rnbiit Besprochene lann durch die hiesige
B u c h h a n d l u n g I » ' v - K l e i n m a y r K F , d . N « m b e r g
bezogen werden.

Angekommene F^mde.
Hotel Elefant. ,

Am 19. Februar. Baron von N.ontigny, t. " l . ^
Oberst, (Sraz. — Cremaschi, Ingenieur, und Lowi, A ' ^
Trieft. — Miller, Privatier, s. Tochter, Sagvl. — ^ ' A
Kfm., Budapest. — Egger, Cementfabritam, Kussteiil. ^," . .
dersic, Vulenöic, Besitzer, und Domladiö, K1m., M . ' F " « ^
Wille. Herlitschle, M e . , und Dr. Bing, Wien. - * M
Kaufmanns-Gattin, s. Tochter, Loitsch, — Havas, ^M-,
Kanischa. — Hufnagll, Centraldirector, Wlaschim.

Hotel Stadt Wien. . ,̂ <
Am 15. Februar. Hochmuth, l. t. Oberingenieil , ^ ' ^

feld. - FindeyS, l. k. Ba».Official, Graz. — Url, » a l l t ^
Agram, — B. Hohenberg, F. Hohenberg. Lorzlng. " " M
Scwchatczy. Angl. Braun, Urbach, M e . , Wien. - Ve«^ .
Kfm.. Linz. — Dittmar. Kfm., Natliemar. - Neubauer,- ^
Prag. - Seifert, Kfm,. Esseg. - Spitzer, Kfm,. C M s t "
Kovpstem, Ksm., Siofof.

Hotel Lloy«. ^
Am 19. Februar. Ruß. Privat, Oberlaibach. -^ M

5tfm., Linz. — Stransly, Kfm.. Prag, — Tntler, P"" ^
und Slapal. Lehrer. Rudolfswert. - Winter. Privat. ^ ' " ^
Menischel. Werkmeister, Leoben. - Inbof. Kaplan. Untt^,
— Ocepet. Besitzer, Stein. — Wolter, ttfm., F«istritz,^,^,!
Rsd., Planina. - Kavcn, Besitzer, Idri». — Kavl",''
Hauptmann, Klageufurt. ^ ^ ^

Verstorbene. ^z.
A m 18, F e b r u a r . Isabella Iovio, Private, "

sltömerstraße 19, Mr»8mu5 36ni1i8. ^

Wlkswirtschastliches. ,
Laiba«, 1i>. Februar. Auf dem heutigen M a r l t t ^

schienen.- L Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit Hell u"°
und 7 Wagen mit Holz.

l Durchschnit ts.Preise. ^ ^ - ^

st. ! lr, fi, , tr,j ^ i s s ^
Weizenpr.Mrtercrr. 7«U 6,2W Butter pr.Kilo. - " ' " ^ ^
«ern » ? M 7 5« Eier pr. StUck > . ^ ,",)>^
Gtrste » 6 W 6 30 Milch pr. Liter. - ^ ^ ^ '
Hafer . 6,80 ?!— «indsteisch pr. Kilo ^ ^ ^ '
Halbfrucht . ! - Kalbfleisch » ^ U ^
beiden » 7,50 7 50 Schweinefleifch » ^ ? g ^
ölrse » 6l>0 6,b0 Schilpsensteisch » ^ H ^
Kukuruz » 5 bU b>bft Hähnbel pr, Stück ^ ^ ^'
Erdäpfel 100 Mlo 2 80 Tauben . , Z <'
Linsen pr. Htftolit. 12 Heu pr. M.-Ttr. . ^ ^
srbsen . 12 ! —!Stroh » . - ^ ^ ,'
Fisolen . 1 « - . !Hol«. hartes pr. ^ ) > '
Ninbsschmalz Kilo — 94 Klafter ° , ^ !
Schweineschmalz. —68 —weiches, » * ^ >
Speck, frifch . - S4 Wein,r,th.,100 Ult. ^ ^ '

— geräuchert. . ßg — ^ —weißer, » "^ . -^

Lottoziehnng vo» l9. Februar.
P r a g : 22 75 17 39 65-

Meteorologische Beobachtungen i n ^ a t ^

i« 5VTVl. ^36 9 ^-6 b ' O7schwäits" R ^ ^
" t i . N b . 738 8 0 0 windstill ^ H l t t ^ ! ^
20. 7 U. Mg.! 738 > 7 , - 1 5 , NÖ. schwach , Mb"^ ^ ^

Das Tagesmittel der gestrigen TemperatUl
0 2° unter dem Normale. _ ^ ^ ^ <

Verantwortlicher Nebacteur: Julius O h m - I a n u l ^
«itter von Wissehrad. ^ /

soularll-Zoillo 80 l(r ^
bis fi. 3-35 p. Met.-japanefische, chinesische " " H eV. X
Dessins und Farben, sowie schwarze, weihe und pr " " ge'̂
berg.«eide von 3ü lr. bis si. 14-65 p. Met. -^ ^ ^ " !̂  ^
carriert, gemustert, Damaste ,c, (ca. 240 versch"^'" ssst ^ N
2000 versch. Farben. Dessins ,c.). l»ortu. uncl »"« „^ j «
«2U8. — Muster umgehend. Doppeltes Br iM.z , ) ^
Schweiz, ^ ^ V ^
3oltlon fabsikon L ttonnsbm-y (li. u. ̂  ^ > ^

^ ^ " " 6 ^ ' '
Unlauterer Wettbewerb. - Wie d ' e H , h «

richten, hat der Wrsenverein für den DculsäM ^ i ! , ' . ! > '
Vertretir der gemeinsamen Interessen des Buchha"°^F' l̂  ^
land, Oesterreich und der Schweiz, entschiedenere v ^ g " / ^ ^
bekannten Oesch'Entwurse genommen. I n l " l l ^ O ? , ^
20. Dec. v. I . an den Deutschen Reichstag h°t .,,,,, '"h »̂ '
auch die Modenwelt namentlich aufgeführt a ls^ '^ i«< ,',
geno gebotenes gefetzgeberifches Einschreiten 9 ^ ^ .^ l ' ^ '
Grade schadenbringenden Missbrauch eingebillg^ s , ^ ^
.Die Modeuwelt», Illustrierte Zeitung für ToN"«^ ^ K ^
:c., wurde 1865 begründet. Seit einiger Zelt A ^e F
dustriüser Verleger eine «Kleine Modenwell» un° ŝs, '.^ ẑ  ö
Modenwelt, heraus; sein Local hat derselbe " ^ l ^ H x^>
Postbczirl, Berlin >V. 35, aufgeschlagen, ',l dew h, ^,
Unteruchmen seit fast dreißig Iayren s " ' " " , sli»'?^ ,
wird das nenr Gesel.,, auch wenn es nach t»e' gMH » ^ s
Wrsenvereines zustande lommt. solche ^ ^ ^ l> ' l .? ^
sriiheren Datums auch in ihrer Fortdauer mchl ./ , ,̂̂

— ^ ' ^ s '

M ^ Meilagc. ^ ^ ^ ' ^ ^
Der Gesllmmtlluflllge der heutigen N » " " " .. ^ l

lftrcl über die berühmte, sehr beliedte ^lm^ ^ ^ ^

Döring's Seift ,»it del ^ i
beigelegt, woraus wir unsere geehrt?« Leser s ^
merlsam machen. ^ ^ ^ M
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Course an der Wiener Börse vom 19. Februar 1896. N°« de«. of̂ uen Co«««««.
",^«!^"l»h»n. Veld W««

^ " d n , ° ^ r . . . 101W101«
'^r ^»'brullrHlugust iuii5. im 35

>lz<„" ^ „<»anl,ei-IuIl i0l li>!ioiA^
l K ^^"">t«I«,s . z,zu st. l ü l — ! i b ! i -
>H3"/» "^anze üoa l, 1 « - 1 « ü«
^ ^ ,^ ' 'M"f t t l 1«, I. 158-!ib3>-
p . ^ ^. ' »00 st- I»2'«)'i»4-Ü«

°" Mbt 5' . ^ . 5" <l- 1»« 50 184 üo
^ » l»0 st, . . lüg 85 159 -

^ o«ü, « , 7 ^
^,'^«° " " ' . steuerfrei 121,5 123 I!i

,, ^n>te " ' ^ ' steuerfrei > -
° b'° h e ? ^ ° " " " ° m ! lN, 4i ICI'Sü

»̂  UltttNll . . in!-« INI Sü

' i « l̂»t'uerf,(d!v' " ' " " ' "
'' > V « o m , ^ . °. «s-55 100 55

^«tr,KNeuerf..4«1

^ b o . ' " " - " " e n .

»elb «»«»«
Vo« Vta«»t« z»r Zadlnng

Übern»«««»» Gisenb.'Vrtor.'
0ill«atUwe».

»Ililllxthbllhn «00 U.30W Vl.
für »00 M. 4°/» 117 50 It» 22

tlisabethbahn, 4«o u. »ftva M.
200 M, 4«/, I2L?b1»2öa

ssrllnz.IosephV.. <tm, 1884,4°/, 100 — 101 -
Valiz<Iche «iarl -Ludwig««ahn,

Vm. 188l, 300 st. E. 4°/, . 99-50 10« 10
VoralIber„erVllhn,Gm. 18»4, .

4"/, (dlv. Tt.) T., f, 10« ft, Si. SS 60 100««

Ung, Voldrenle 4»/, per Tasse 13« 35 1L2 55
d!o b»o. per Ultimo . . . . les'üb 122 55
dto, «ente in llronenwähr., 4°/,,

steuerfrei furiiOOftronenNom. 9S 15 99 35
4°/a dto. dto, per Ultimo . . », »a ss-40
bt0.Et,lt.«l,«°l°1<»0ft,,4V,°/a 1ll4 40 125-40
blo. bto. Silber 100 st,, 4>/,°/o 103 25 103 »5
dlo. EtaatlOblig, (Unz. VNb.)

v. I , 187S, b°/<> 1,150 12« 50
dt°,4>///»l3chanrr,gal.«b>.«Obl. ioo-«o 101-30
dt«. Prüm-Nnl. K 100 st. ö. W. I5t l»0 15550
dto. dto. k 50fi. ß. W. »54 50 155 50
lhsih «tg.'Lyst 4«/. I M ft. . 143 50 1«-!>0

Grund»ntl. - Obligation«
(ftir 100 st, LW,).

40/a tloatllche und slavonische . »7 50 »»50
4 « , ungarisch« (100 st. ü. W.) . «?-»5 98 35,

An>»r» 2ss«ntl< Hnl<h»n.
DonllU'Reg,-L«se 5 » / , . . . . 128 — I M —

bto. 'Anleihe 187« . . 107 —! - - -
Anlehen der Stadt Körz. . . 1 1 8 — ! —- -
Änleyen d, Ttadtgl'meinoe Wien 105 — 10L —
Nnleyen b. Ltabtgemewdr Wien

(Silbe!! oder Vold) . . . . 133-— 189-50
Prämien j l n l . d Stadtzm. Wien 171 «5 1?«L5
Vörsebau Anlehe», verlolb, z°/, 100 20 101 20
4° „ Krainer Lanbe«-Nnl«ben . 9» 50 l>»-?5

««N> « « »
ßs«n»bri<ft
(für,00 fl.).

»obcr.alla, eft.lnb0I.vl,4«/u«. — — — - .
dto. ,, „ W K0 ., 4°/» 99-25 100 3b
dto. Prim.'Schlbv. 3«/,,I.Em. l,a85!ii7 25
bto. dto. 3«/^II. Em. 117 75 II» 50

N.-üsterr.l!onde« Hyp..«nft.4°/, 100 — 100 8U
Oest.°un«.«llnl verl. 4«/, . . ,00 20 101 —

dto. dto. 50jähr. ,, 4°/, . . 100-80 101 —
Tparc»ssr,l.0st..»0I, ä>/,°/u dl. lui50 — —

(für 100 fl,).

fferbiNllnds'Nolbbllbn <tm, <88L 10085 101 »5
Oesterr. siordwtfibahn . . . m 75 112-25
Etlllltsbadn !t24 — »!« —
Gübbahn k 3«/, »?0 40i?l40

dlo. ^5«/« I!« 40 131-40
Ung.'galiz, «ahn 10? ?5 10875
4°/„ Unte,^r»rner Vahnen , , »9 50 100 —

Div»rft z«s»
(p«r Vtllck).

»udapeft Vastlica (Domban) . 7 20 750
«Itdltlosf 100 st 13« — 300 —
Llary Lose 4« st. «Vi. . . . !»s KV 5? 50
4°/<,Donau Dampfsch,l00fi.«Vl. 138 — 14»--
ofener Lose 40 fl «1'75 »2 75
Palffy Lose 4», st. I N . . . . b«'— 59 —
Nothi>ii5reuz,OeN.Gtl,»,, lost, I8'50 1 » -
Nothsn tw!uz, Una.«es.«,, 5 st, I I ' — 11-80
Nubolph Lose 10 fl 83 75 84 75
ValM'Lose 40 fl. (lVt. . . . 8775 S»-5«
St.'Gelwiö Lose 40 fl. «Vl. . 7250 73 —
Walbstein'Lose 20 st, VVl. . . 54 — — -
Windischarüh'Lose 2<i fi, <lVl. .

d,Vvdencred!tll>!stalt,l.Vm, . 1550 16 5«
dt«. bto. I I. Vm, 18l»9. . . ll»'50 30 —

Üalbach« Lose « — <»4 —

V«lb « « n

(per Stück).

«NgWDtft. »<ml »00 fi. «0°/. «. 172l»U 17440
«antverein, Wien«, 100 fi. . 14« — 14850
Uodcr..«nst,,0ett„»<M.<8.4«»/, 483 —484 —
<trdt..«nst. f. Hanb. u. <A. 1«« fl. — — —'—

dto. bt«. per Ultimo Geptbr. 38« — 3«3'50
Lrebitbanl, »U«, ung., 200 fi. . 432'—453'—
Depositenbank, «llg.. »00 fi. . 242 — »4350
«iscoulple Ges., Nbröst.. 500 st. »17— » « —
«lro-u. «lassi-nv., Wiener, l«0fi. »a — 292 —
Hhp°chelb.,Oeft.,li00fi. 25°/,«. 8750 9 l -
ÜHüderbanl, vest., »00 st. . . 256-75 «5775
Oesterrmnaar. «ant, »00 fi. . . 9»« 1002
Unionbalrl W« fi 319- 320 —
Vertehrsbant, «Nlg,, »40 st . »8z>— I»4 —

Alt<»n V«n Zran«p»st'
ßnt»rn»hm«N'in

<p« Stück)
«lbitcht'Vahn »00 fi. Silber . — — — -
«ussh'TepI. «smb. 300fi. . . ie»o 1?»0
Mbm. «orbbahn 150 fl, , . »?8 — 2»» -
«uschtlebrab« «ßis. «x) fi. «Vt. 1473 14»0

dt«. dt«. M . U) »00 st. . 5 « — üü« —
Donau. Dampfschissahr««Ges.,

0est«r., 500 st, «M, . . . 4«»'— «s-—
DulVodenbachers Ä,»00fl.E. ?4'»z ?5llü
Yerbinands'Nordd. l<KXi fl.EM. 3480 3500
Lemb.'llzernow.Iassd Eisenb.-

»esellschaft »00 st. S, , . . 2»5-—29? -
Ulohb. 0eft,. Trieft, 500 N. «Vl. 473 — 47« -
Oesterr, Noibnxftb. 200 fi. E. . »7»-5« 260-10

bto. bt«. Ml,. U) 200 ft. S. 2«'25!28l-75
Prag'Duxer Menb. I5N N.K. . , 7 — „ —
Ttaatlk'tssNval,« 200 st. S. . . 371-50 372-50
Eübbllhn 200 si. V 99 »3 100-85
Südnorbb. Veib.'V. W0N.»W. ,1» — 2i»»o
lramwal»»«»^.^!..!?»!«.«.«. zoy-.» 50«-^.

dt«. Vm.1887.»<«fi, . . . — — — —

lr»«»a^«^. , «eutwr., Prw»
rrlü».«ctlen «00 fi. . . . 10? — 10? bs

Un«.H»llz. Vstnb. »00 fi. Silber lw»-— «o» 5«
Ul>«.Mfto.(Nllab^Vl»z)2»0fi.E. « 7 5 0 »06-5«
«ien« ilonllbahnen « c t . » ^ . S4 — «?-—

z«dustri««Atti<»
<p«l SrÜ<l).

Nauges., «ll«. Kft., 100 fi. . . 9750 »»'5V
«gyoier Vsrn' und Vtahl-Inb.

ix Wien 100 st »L— c« 5»
Asenbahnw.̂ üelh«., »rfte, »0 fl. l i l i — 1«» —
..«IdeniNbl". Papiers, u . « . « . «0 75 S1 —
Liestng!>v «rauere! »00 fl. . . 114 — 115 —
Monilii, Ki'sellsch., Oeft. alpine 8L40 87 —
Präger <tisM'Inb.°«<l. »00 fi. 084 — »»L —
Valgo»Tarj. Tteinlohlen »0 st. 005 — S2» —
„Vchldglmühl", Papiers., »00 fi. L09—. » n —
„St«,r»rm.", Papiers, u. V.<G. is?-—i«,»—
trisaller »oblcn». «es. 70 fl. i«j-— i?0 —
W<rffenf.°«.,O<st.!n Men, lnost. !«0l — l»4 —
»asamviz^hanft., «llg., in Pest,

80 fi 45U-— 4««-—
w r . «au«esellsch«ft 1>« ft.. . 12«-— un»-?5
Wienerbergsrgiegel'Acttm «es. llLL — 3««.-

«mfterbam 9»-4» »0«»
Deutsch« Plä»e 5» 07^ 5» !»»
London 1H0'»l»l->»
Pari« 47 90 479?»
St. Petersburg —-— — —

D»luU».
Ducat«, 57« 57»
20 Franc« Glücke 9 5» 95«
Deursche «eichsbanlnoten . . «-07. 5» l«,.
Italienisch« Vankwtni . . . 437«! « W
Papi««ubel 1>l8^! 1 l ! ^

Z^HellterinMach.
jlz„ ^"'^lbonnement.) Gerader Tag.!

"""stag den 30. Februar !

^ / ^ r luftige Krieg.
> l>.,r ^" ' ^ " t n von Johann Strauß.

, . ° "Hr. Ende ^ e n 10 Uhr.

H " " Abonnement.) Ungerader Tag.

" ^ . " " " 5 den 82. Februar
^ «"« verlangen die interessante

^ n / " ber Menschheit.
. ^ ^"fziigen von Felix Philipi.
M.i ' — . . .

sN^jališče v Ljubljani.
Dr. pr. 710.

ta M n e 21. februvarija

^ s Z P 0 l u 8 u r i ,
\ ^ ^ ^ " K o n e c po 10. uri.

ö e r Kunde bestens ein-

w £ * C l r p l e r W e i f i g r o D h ^ d l u n 8
'* *. a n ÄT,? r , O v l l l z gesucht.

^ . Ü J C ^ ' I O I I I , Wien,

v?.«inos
ci *> r«*gratiii

V^^O* 1 * 1 »" (703) 2-2
^ b ^ - ^ w » Nr. 50.

T > ^ r > «*t erhaltener

^ \ ^ Adn>inistraUon dieser

C f S > &W$s der sich mit dem
rf> v, *u ^^".eestatteten Losen

L ^ IJSihL n Budapo«ter
L H, " ^ u « , Budape.t,
^ ^ ^ ^ (641) 3-2

Koestlias/ ^ X in B l e c h d o s e n

A <$?" X ist der edelste
" — y / C * y / Kaffee-Zusat«

f»^ J ^ ^ % . ^ ^ ' i i s^ S ' C ' 1 °^ne Rückstand, ist dreimal so
k f l C O y ^ . ^ ^ ergiebig als Cichorien und alteriert den

f ^3L, ^ 1 ^ ^ ^ r Kafl'ee-CJeschmack nicht. (5439) la

^ ^ y X L. Koestlin, Bregenz. |

HI agentrop 1*« xm
^ ^ _ ^ ^ ^ des

> ^ 1 ^ ^ Apoth. C. Brady
JT- fifc\ Im (>lariazeller Magentropfen)
I^Ja^Mi 52") bereitet in der 35—17
^ |̂̂ ^^3H ^i-potlxalce 2TVXZXX Sdi-va-tzeiigr«!
^ijym^jjj C. Brady in Kremsier (Mähren)
•flHHmnij^H ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von anregender und kr&fti-
J f R n j w g j E H gender Wirkung auf den Magen bei Verdauungsstörungen.

[SSffiSJSLl Die Magentropfen
f.ffi&iur Apoth.

 d
c « B r i M l J

«d>u»m«i». (MariazeUer Magentropsen)
sind in rothen Faltschachteln verpackt und mit dem Bildnisse der heil. Mutter Gottes
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muss sich die neben-
stehende Unterschrift ci/facuLiy befinden. — Bestandtheile sind angegeben.

Frais i Fksohe 40 kr., Doppelflasche 70 kr.
Ich kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, dass meine

Magentropsen vielfach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkaufe auf obige
Schutzmarke mit der TTntersohrift C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der Unteraohrift C. B r a d y
versehen sind.

Die Magentropsen sind echt zu haben in Lalbaoh : Apoth. Piccoli, Apoth.
Swohoda; Adelsberg: Apoth. Fr. Baccarcich; Badmannsdorf: Apoth. Alex. Roblek;
Reifhits: Apoth. JoBef Ančik; Rudolfswert: Apoth. Bergmann, Apoth. S. v. Sladovic",;
Penerbaoh: Apoth. von Payr; Ste in : Apoth. J. Močnik; Tsohernembl: Apoth.
Johann Blažek.

(674) 3—3 Nr. 1249.

Einleitung zur Amortisierung.
Vom t. k. Landesgerichte in Laibach

wird über Ansuchen der krainischen Spar-
casse in Laibach gemeinschaftlich mit
Valentin Cunder in Rudnik Nr. 13 das
Amortisationsverfahren hinsichtlich der
dem Valentin Eunder in Rudnik Nr. 13
entwendeten Einlagebüchel der krainischen
Sparcasse Nr. 139.815 mit der Nest-
einlage per 25 fl. und Nr. 160.241 mit
dem Restbetrage per 20 fl. eingeleitet und
werden alle jene, denen daran gelegen
sein mag, hiemit erinnert, dass sie ihre
Ansprüche auf diese Einlagebüchel

b i n n e n sechs M o n a t e n
hiergerichts geltend zu machen haben,
widrigen« diese Einlagebilch l , wenn in
dessen niemand dieselben realisiert haben
würde, werden für amortisiert erklärt
wrden.

Laibach am I I . Februar 1896.

(567) 3—3 Nr. 812.
Freiwillige

Realitäten-Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekannt gemacht:
Es sei die freiwillige Versteigerung

der in den Nachlass der am 3. October
1895 zu Nesselthnl verstorbenen Rosalia
Wüchse gehörigen Realität Einlaqe Z. 28
aä Ncsse'lthal bewilligt und die Tagfahrt
loco der Realität zu Nesselthal auf den

7. M ä r z 1 8 9 6
9 Uhr vormittags angeordnet.

Der Meistbot ist zu Gerichtshanden
zu erlegen und bleiben den intabulierten
Gläubigern ihre Pfandrechte ohne Rück«
ficht auf den Kaufpreis vorbehalten.

Die Licitations-Bedingnisse sammt
Grundbuchs-Extract können hi>rgerichts
eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am
29. Jänner 1896.

(74i) Z i m m e r -i

groß, elegant möbliert, mit separatem Ein-
gang, eventuell mit Pension, ist RSmer«
etrasse Nr. 6, I. Stock, an einen oder
zwei Herren sofort zu vermieten.

Ich yebe dem geehrten Publicum be~
kannt. dass ich mit meinem Mtloh-Ge-
sohäfte auf den

Congressplatz Nr. 14
übersiedelt bin und empfehle mich detu
weiteren Wohlwollen desselben. Insbesondere
empfehle ich meine Artikel, als
gute frigcbe Milch, KatTeerahm,
guten Schlagrahm, Schmal«,

Theebutter u. a. H.
(742) 2—1 Hochaclitend

Franoisca Ökof.

(523) 3—2 St. 7619.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisöe v Karaniku
daje na znanje:

Na proänjü izvršitelja Miha Goste
iz Motnika (po dr. Temnikerju) z
odlokom z dne 9. julija 1895, St. 4250,
na 8. oktobra 1895 doloöena druga
izvržilna dražba Lovrencu Sajovicu iz
Motnika lastnih, na 6810 gld. in 1000
gld. cenjenih zemljisö vl. St. 31 in 132
kat. obč. Motnik preloži se na

14. marca 1896,
dopoldne ob 9. uri, pri tena sodisöu 8
prejšnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodisöe v Kamniku
dne 7. oktobra 1895.

(596) 3—3 St 816.
Oklio.

C. kr. deželno sodiäce v F-jubljani
je s sklepom z dne 23. novembra 1895,
ät. 10.192, Franceta Uraniöa, 51 let
starega posestnika iz Kamnika, spo-
znalo zapravljivcem. latemu postavil
se je kuratorjetn Jurij Romsak, po-
sestnik v Kamniku.

C. kr. okrajno sodiače v Kamniku
dne 5. februvarija 1896.

(639) 3—1 St. 1946,
Oklic.

(Št. 3 de 1896.)
C. kr. za m. del. okrajno sodiäce v

Novern Mestu naznanja, da je c. kr.
okrožno sodišče v Rudolfovem z skle-
pom 7. dne 14. januvarja 1896, St. 35,
Jožeta Papeža, 55 let starega posest-
nika iz Jablan št. 9, v smislu § 273.
obö. drž. zak. zaradi blaznosti postavilo
pod kuratelo in da se mu je imenoval
Miklavž Cesar iz Jablan za kuratorja.

G. kr. m. d. okrajno sodiäce Novo
Mesto dne 10. februvarija 1896.


